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Uraufführung eines Schmelzer Dramas
im Wiener ßurgtheater

Der ßurgtheater-Direktor Röbbeling
(links) und der Dichter des Waldmann-
Dramas, Hermann Ferdinand Schell.

Unter dem Leitwort «Die Stimmen der Völker im
Drama» führte das Wiener Burgtheater in den

letzten Wochen Werke von Autoren verschiedener
Nationalität auf. Nachdem Direktor Röbbeling vom
Burgtheater schon vor Beginn dieses «Festspiel-Zyklus»
mit der ungewöhnlich erfolgreichen Aufführung des
Dreiakters von Caesar von Arx «Der Verrat von No-
vara» erfreuliches Verständnis für das schweizerische
dramatische Schaffen bekundet hatte, durfte im Rahmen
der Festspiele der Schweizer nicht fehlen, und so ge-
langte am 6. Juni die Tragödie von Hermann Ferdi-
nand Schell, eines seit Jahren in Wien ansässigen Schwei-
zers, zur Uraufführung. «Hans Waldmann, der Bür-
germeister von Zürich», so schreibt Schell im Burg-
theater-Programm u. a., «ist eine der umkämpftesten
Figuren der Schweizergeschichte. Der Lebenslauf dieses
eigenartigen Staatsmannes ist so bedeutend, daß er weit
über seine Zeit hinaus das Interesse der Historiker, Po-
litiker und Dichter in Anspruch genommen hat.» Es
sind denn auch bis heute über zwanzig Waldmann-
Dramen geschrieben worden — Beweis genug für die
verlockende Kraft des Stoffes. Die Burgtheater-Auf-
führung wurde für Autor und Darsteller zu einem gro-
ßen Erfolg und die Zeitungen sind des Lobes voll über
Stück und Aufführung.

Waldmann (links vorn), dargestellt von Ewald Baiser, spricht das
Todesurteil über den in seine Gewalt geratenen Frischhans Theiling.

Waldmanns Gegner, Frischhans Theiling
aus Luzern, dargestellt von Franz Herte-
rieh, der sich auch als Spielleiter um den
Erfolg des Stückes verdient gemacht hat.

Nach der Hinrichtung des Bürgermeisters.
Waldmanns Freundin Elfi (Mitte), neben ihr
(links) Frau Regula Göldli und die Frau des

von Waldmann vernichteten Theiling.
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